Forum 5 – Neue Arbeitsformen, psychische Belastungen und BGF am 25.03.2011 – ein Kurzbericht

Moderation: Dr. Eleftheria Lehmann
Impulsreferat: Frau Brigitta Gruber

Die Frage, warum sich die Teilnehmenden für das Forum 5 entschieden hatten und welche Erwartungen/Wünsche damit verbunden waren, wurde in den beiden Runden unterschiedlich beantwortet. Wie die folgende tabellarische Übersicht und die Diskussion nach dem Impulsreferat von Frau Gruber zeigten, war das Spektrum der interessierenden Themen sehr breit und konnte nur zum Teil behandelt werden. 
	Runde 1 (9:45-11:15 Uhr)

	Runde 2 (11:45-13.15 Uhr)


	· Neugier/Offenheit

· Die Kompetenzen fördern/ sich schützen (Selbstachtsamkeit)

· Was macht es in den Betrieben schwer, auf sich zu achten?

· Verknüpfung Selbstachtsamkeit/Selbstmanagement

· Psychische Belastung als Thema der eigenen Arbeit

· Anregungen für Lösungsansätze

· Input Prof. Krause: Fokus Führung

· Quantitative versus qualitative Ziele
	· Neue BGF-Formen erforderlich (?)
· Neugier

· Prekäre Beschäftigung und Unterstützungsmaßnahmen

· Neue Arbeitsformen? ( Differenzierungen nötig

· Ambivalenzen sehen; Gestalten der neuen Arbeitsweisen zur Einschränkung psychischer Belastung

· Was kann man nach Einführung neuer Systeme für die Gesundheit tun?

· frühzeitige Einbindung und Kompetenz(entwicklung)

· Welche Ansatzpunkte - neben Gefährdungsbeurteilung - helfen Menschen, nein zu sagen?

· Begriffsklärung „psychische Gesundheit“
· Gesundheitszirkel-Ergebnisse zu psychischer Belastung


Beiden Gruppen setzten sich intensiv mit einigen zentralen Begriffen des Themenfeldes auseinander, z. B. „neue Arbeitsformen“, „psychische Gesundheit“, „Arbeitsbewältigung“; das Fehlen einheitlicher Definitionen bzw. einheitlicher, gültiger Kriterien, um diese Begriffe von anderen, in der Fachliteratur gebräuchlichen Begriffen abzugrenzen, wurde festgestellt. 
Dass die eingeführten Werkzeuge der BGF auch bei den neuen Arbeitsformen eingesetzt werden können, haben wenige vorgetragene Erfahrungsberichte dargelegt. Die Bedeutung der Ressourcen- bzw. Kompetenzentwicklung wurde hervorgehoben. Mehrfach ist aber auf den Bedarf hingewiesen worden, das Methodeninventars weiter zu entwickeln bzw. zu ergänzen, um den „neuen“ Arbeitsbedingungen und den daraus erwachsenden Anforderungen gerecht zu werden.
An die Veranstalter wurde die Bitte geäußert, aufgrund der wachsenden Bedeutung neuer Arbeitsformen für die Praxis, dem Thema eigene Veranstaltungen zu widmen und der Diskussion ausreichend Raum für bieten.
